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merksamer Beobachter bei den
Bauarbeiten an der Suworowbrii-
cke. Fiir den Muotathaler Handbal-
ler Ueli Zimmermann, der als Zim-
mermann (nomen est omen) an der
Briicke arbeitete, stand fest: «Der
Bock bereitet sich auf seinen Auf-
tritt vor, denn wie bei der Teufels-
briicke in der Schollenen wird er
voraussichtlich als erste Seele iiber
die neue Briicke gehen.»
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Die Story rund um Syra Marty, das
Bauernméddchen Josefina Magda-
lena Marty vom Rigi-Déchli, und
wie es die Welt des Glamours er-
oberte, ist ein Kapitel reicher. Auch
die renommierte Frauenzeitschrift
«Annabelle» befasst sich in einem
neun Seiten starken Bericht mit
dieser aussergewOhnlichen Le-
bensgeschichte. «Annabelle»-Au-
tor Peter Ackermann hat Syra Mar-

Hauptort plant Steuersenkung

Vor einem Jahr sah es diame-
tral anders aus. Der Gemeinde-
rat Schwyz beantragte eine
Steuererhohung, der Biirger
sagte Nein. Jetzt beantragt der
Gemeinderat eine Steuersen-
kung um 10 Prozent, der Biir-
ger wird Ja sagen.

Von Josias Clavadetscher

Schwyz. — Die Vorzeichen haben to-
tal gedndert.Vor einem Jahr malte der
Gemeinderat Schwyz ein ziemlich
diisteres Bild. Er hat wegen den Unsi-
cherheiten rund um das revidierte
Steuergesetz und wegen der schlin-
gernden Wirtschaftslokomotive fiir
2010 ein Defizit von rund 7 Mio. Fran-
ken erwartet. Es trifft nun tiberhaupt
nicht ein, es sei «mit einem massiv ge-
ringeren Fehlbetrag zu rechnen», er-
klarte Gemeindeschreiber Bruno
Marty. Das Jahr 2010 wird gemaéss
Hochrechnung etwa 6,3 Mio. Franken
besser abschneiden als erwartet, die
Rechnung 2010 wird also gut ausse-
hen.

Senkung um 10 Prozent

Das schldgt nun voll auf das neue
Budget durch. Die Gemeindebehorde
rechnet zwar mit einem Verlust von
5,3 Mio. Franken, darin verpackt ist
aber bereits eine Steuersenkung von
155 auf 145 Prozent. Die Situation ist
vollig anders als vor einem Jahr. Da-
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Fursorgebehodrden

gibt es einen zentralen Grund: S&-
eister Roland Pfyl hat die Ab-

 Zeitraum der letzten
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die Budgets im
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Hier muss erwahnt werden,
dass die christlich-soziale
CSS Krankenkasse ein
entsprechendes Gesuch fiur
eine Zusatzversicherung
abgelehnt hatte. Begriindung:
"zu hohes Risiko".

So blieb nichts anderes ubrig,
als Antrag bei der Gemeinde
zu stellen.

Korrekt misste es heissen:
Arg strapazierter hochgradig
MCS-Betroffener infolge
Ignoranz, Dummbheit und
negativer Gesinnung zweier
Fursorgebehérden (friher
Schwyz; seit mitte 2007
Ingenbohl.)

Die Kunsteisbahn Zingel AG in See-
wen haushaltet sehr sparsam. Hoch-
glanz-Jahresberichte gibt es keine,
sondern eine selbst hergestellte Va-
riante auf weissem Papier. Was Fi-
nanzchef Hugo Reichlin nicht davon

abgeh ; ionarsver-
sammluing im grossen Stil von dieser
Und bekam vom Schwyzer g

Verwaltungsgericht sogar L
Recht!

reskindergarten eingefiihrt, die inte-
grative Forderung an der Schule, das
Betreibungsamt- und das Zivilstands-
amt wurden tibernommen. All dies ist
erledigt, es gibt keine Personalmehr-
kosten mehr. Der Sachaufwand dage-

gen wird nichstes Jahr nochmals
deutlich steigen, weil die Sanierung
der Schulliegenschaften, die Altlas-
tenbeseitigung bei den Schiessanla-
gen folgen werden und die Ausgaben
fiir die Spitex, die Pflegefinanzierung
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nur noch linear mit gleichbleibenden
Raten abgeschrieben werden und
nicht mehr degressiv. Damit fallen die
enorm hohen Abschreibungssitze un-
mittelbar in den Jahren nach der In-
vestition weg. Bei der Gemeinde

sowid
steigé

Dass davon lediglich ein Bruchteil zu
Lasten der Ingenbohler Sozialhilfe geht,

ies einer Entlas-
Franken pro Jahr.
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zustimmt, wird die Investitionsquote
pro Jahr teils auf mehr als 20 Mio.
Franken steigen.

Die Gemeindeversammlung Schwyz findet
am Mittwoch, 15. Dezember, 20.00 Uhr im
MythenForum statt. Die Abstimmung Uber
die beiden Sachgeschéafte (Bau und Ergan-
zungskredit Licken-Turnhalle) ist auf den
13. Februar 2011 angesetzt.

Reiche s

Seit Jahren kampft er fiir
schadstofffreien Wohnraum.
Weil die Behorden den aber
inanzieren wollen, for-
dert Urs Bee Unterneh-
mer, Geschaftsleute un
mogende Private dazu auf.

Von Josias Clavadetscher

Brunnen. - Eine Sammelaktion
durchzufiihren, ist natiirlich legal. Der
vor vier Jahren gegriindete Verein
MCS-Haus «fiir schadstofffreies Woh-
nen» geht da den gleichen Weg wie
viele andere Vereine und Organisatio-
nen auch. Nur sind die Methoden et-
vas anders. In einem Schreiben an Fir-
menjnhaber, Geschiftsleute und Pri-
vate der Region zieht der M CS-Verein
Vergleiche zu den reichstenmerika-
nern wie Bi] Gates oder Warten Buf-
fet, welche vox Kurzem die Hilfte ih-
res Vermogens flix wohltétige Zweske
gespendet haben. Se weit geht derVe
im MCS-Haus nicht,sr bleibt bei ei-
nem Promille des Einkemmens und
Vermoégens. Und damit did
ordaung-auch gleich genannt\st, wird
im Schreiben das steuerbare Vegmo-
gen und Einkommen des Adressaten
aufgefithrt. Der Spendenvorschlag
sieht aus wie eine Rechnung.
Die Frage ist, woher der MCS-Ver-
ein diese Steuerdaten hat. Die friither
mogliche Steuerauskunft ist seit vie-

len Jahren nicht mehr mdoglich, die
Steuerdaten stehen unter absolutem
Datenschutz. Einsicht in die Steuerda-
ten haben nur das Personal auf dem
jeweiligen Gemeindekassieramt und
der jeweils fiir diese Gemeinde zu-
stindige Veranlagungsbeamte der
erwaltung in Schwyz. Selbst
Gemeinder d der Siackelmeister
haben kein Einsichtsr

Erstaunlich ist die Person, w
hinter dem Verein MCS-Haus steht:

Gates

s Beeler, der seit Jahren fiir schad-
offfreien Wohnraum kampft und da-

mit\yor allem fiir sich selber. Auf sei-
ner eigenen Homepage beklagt er
sich, dass es im Kanton Schwyz bis
heute keinWICS-gerechtesWohnange-
bot gebe und\er deshalb gezwungen
sei, «ein tibertetrertes und nur bedingt
geeignetes Wohnpiqvisorium zu mie-
ten» Tatsidchlich ist Beeler seit fiinf

Jahren in einem Hotel im\Brunnen ein-
geT auf Kosten der Sozialhilfe.

Das entspricht zwar nicht hundertprozentig der REafitak,_
muss aber aus boulevardjournalistischen Griinden
genauso formuliert werden, um bei der "Bote der
Urschweiz"-Leserschaft den gewiunschten Effekt zu
erzielen. Dass die Fb Ingenbohl NETTO einen
bescheidenen Beitrag leistete und leistet, darf nicht
erwahnt werden, ansonsten die (Skandal)"Luft" bereits

schon im Jahre 2010 draussen gewesen ware.

Strapazierte FiirsorgeXSeit fiinf Jahren wohnt Sozialempfanger im Hotel. Archivbild

30 000 Franken,
Franken.

Einsprachen in $erie

Die Fiirsorgebehorden haben schon
langst versucht,/dass der MCS-Aller-
giker in eine giipstigere Wohnung um-
zieht. Stattdessen aber deckt Beeler
die Behorden aller Stufen mit Einga-
ben, Gesuchen, Beschwerden und
Forderungen gjn. Er stellt Gesuche um
aufschiehende Wirkung, fiir die Uber-
ahme der Kosten von picht kassen-
pHichtigen Medikamen®n, fiir neue
Gutachten oder Integrationsbeitrége.
Weil die Fiirsorgebehorde Ingenbohl
ihm die Bgzahlung eines Notebooks
fiir 3200 Franken verweigert hat, zog
er bis vor Bundesgericht. Wegen sei-
ner Weigerung, die Feuerwehrersatz-
abgabe von 32 Franken zu bezahlen
bis vor die-Regigtung. Mit einer Fo
derung fiir die Finanzierung v
MCS-Wohnbauten bis zum Bundesfat
und dem Bundesamt fiir Wohnur/gs-

wesen. Beeler wirft gleichzeitig /den
Behorden Unfihigkeit, Korruption

und Missachtung ihrer Aufgaben vor.
Im letzten Juni hat die Fiirsorgebehor-
de die Unterstiitzung gekiirZt, weil
die Mitwirkungspflicht verlefzt wor-
den ist. Seither laufen wigder Be-
schwerden.

Eine komplette Fehlinformation durch den "Bote der Urschweiz". In der damaligen Spendenaktion ist der Verein MCS-Haus gar nicht
involviert! Das wirde man auf den ersten Blick sehen, wenn man das Schreiben richtig lesen wirde!
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Eine komplette Fehlinformation durch den "Bote der Urschweiz". In der damaligen Spendenaktion ist der Verein MCS-Haus gar nicht involviert! Das würde man auf den ersten Blick sehen, wenn man das Schreiben richtig lesen würde!
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Das ist nichts als die Wahrheit!
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Das entspricht zwar nicht hundertprozentig der Realität, muss aber aus boulevardjournalistischen Gründen genauso formuliert werden, um bei der "Bote der Urschweiz"-Leserschaft den gewünschten Effekt zu erzielen. Dass die Fb Ingenbohl NETTO einen bescheidenen Beitrag leistete und leistet, darf nicht erwähnt werden, ansonsten die (Skandal)"Luft" bereits schon im Jahre 2010 draussen gewesen wäre. 

ursbeeler
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Korrekt müsste es heissen: Arg strapazierter hochgradig MCS-Betroffener infolge Ignoranz, Dummheit und negativer Gesinnung zweier Fürsorgebehörden (früher Schwyz; seit mitte 2007 Ingenbohl.)  
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Dass davon lediglich ein Bruchteil zu Lasten der Ingenbohler Sozialhilfe geht, darf jedoch nicht erwähnt werden.

"Bote der Urschweiz" Leser müssen im Glauben belassen und sogar darin bestärkt werden, dass die Fürsorge der Gemeinde Ingenbohl ganz allein für diese Summe aufgekommen ist. (Orgasmus-Garantie à la "Blick".)
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Hat J.C. etwas falsch verstanden?
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Hier muss erwähnt werden, dass die christlich-soziale CSS Krankenkasse ein entsprechendes Gesuch für eine Zusatzversicherung abgelehnt hatte. Begründung: "zu hohes Risiko".
So blieb nichts anderes übrig, als Antrag bei der Gemeinde zu stellen.
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Sie war auch dagegen, einen Teilbetrag zu sprechen. Dies ganz im Gegensatz zur Praxis anderer, in diesem Bereich vernünftigeren Fürsorgebehörden in anderen Kanto-nen.
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Und bekam vom Schwyzer Verwaltungsgericht sogar Recht!
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